
Verzeihung, 
die Herren, aber 

wir warten auf die 
Seite, ist schon 
drei Uhr DUrch!

Ich hab noch 
den Artikel über
»Frühlingsstürme« 
in Satz, damit wäre 

die Seite voll… Nee, 
der ist viel 

zu lang!

Wat is nu? 
Aufn Rand drucken 
kann ich nich und 
das Blatt muss 

raus!

Wenn Sie nich 
kürzen wollen, 

streich ich selber 
zwanzig Zeilen, 

zack zack!

Meinen 
Sie, das merkt 
einer von den 

Lesern?

Die mer-
ken doch 
jarnüscht 

mehr…
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Da hören 
Sie's!

Alles 
ganz egal!

Je weniger 
Anspruch, desto 

besser die Verkäufe! 
Und die sind nicht 

egal!

Welchen 
Aufmacher 
haben wir 
morgen?

Was 
haben Sie, 

Hoffmann?

Die SA 
hat eine Chaplin-

Vorführung im Wed-
ding gestört, »LICH-
TER DER GROssTaDT«! 

Die polizei muss-
te einschreiten, es 

gab Verletzte…

Nicht ganz 
das Richtige 

momenTan! Ver-
stehen Sie mich  
 nicht falsch

…

Was 
haben wir 

noch?

Neuester 
Schrei aus 

Hollywood:

Johnny 
Weissmuller 
als Tarzan, 

Herrscher des 
Urwalds!

Oder der 
neue Rene Clair, 
eine entzückende 
kleine Liebesge-

schichte…

EnTschul-
digung!

 Alle Ressort-
leiter bitte in den 

SetzerSaal!

´-
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Lassen wir 
mal das Volk ent-

scheiden!

Was meinen Sie, 
Frollein, Sind Sie 

eher für Affenmen-
schen oder für 

Liebesfilme?
Rene 
Clair!

»Der Vierzehnte 
Juli« ist meisterhaft 
erzählt und an keiner 

stelle banal!

Sein »Unter den 
Dächern von Paris«
ist natürlich recht 

ähnlich, aber…

So? 
GUt!

Na, ist ja 
jetzt auch 

egal.

Wir 
bringen 

den Affen-
menschen!

Geben 
Sie's in 
Satz!

Noch mal: Frick, Göring, 
Papen, Seldte, 

  Hugenberg, Blom-
   berg, Neurath… 
    Eltz ist krank…

… und von 
KrOSigk bleibt 
Finanzminister, 
danke, hab ich!

´-
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Wir leben
in merkwür-

diger Zeitung, 
nicht?

Sind 
Sie neu 
hier?

Seit 
Anfang des 

Jahres.

Mein 
Name ist 

Hoffmann.

Ich 
weiss!

Ich kenne 
Ihre Bücher und 

mag Ihre Ge-
dichte.

Ich dank 
auch schön! Und 
wie heissen Sie, 

junge Frau?

Verzeihung, 
Erika Harms.

Sie gehen 
wohl oft ins 
Kino, Fräulein 

Harms?

Ja, ich inte-
ressiere mich 
sehr dafür.

Ich möchte 
auch einmal für den 
Film arbeiten und 
Drehbücher schrei-

ben! So wie Sie.

So, so!

Na 
denn…

Alles 
GUte für 

Sie, Fräulein 
Harms!
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Äh…

Mist!

Uuhuuhu, 
 peinlich, 
peinlich…

Ähäm.

EnTschul-
digen Sie, dass 
ich noch mal 

störe…
Haben Sie Lust 

und Zeit, mich in die 
Premiere von Ucickys 
»Morgenrot« zu be-

gleiten?

Iiiich
?
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Solche 
Menschen…

… ich könnte 
zehn tode für 

DeUtschland ster-
ben, hundert.

Mich freUt 
es, mit euch 
Rübermachen 
zu können!
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Zu leben 
verstehen 

wir DeUtschen 
vielleicht 
schlecht…

… aber ster-
ben, das können 
wir fabelhaft.
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Reichswehr, 
Marine, stahl-
helm, alle da!

Von Papen, 
Hugenberg…

… und da ist 
er, unser neuer 
Reichskanzler!

HeUte mal 
ganz bürgerlich, 

in Zivil!

VegeTarier 
und AntiAlkoholi-

ker, aber bestimmt 
   kein Asket! Logiert 

in einer 
suite im 

Kaiserhof!

Selbst ein-
gerichtet, im 
stil Louis XVI!
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EIN DEKORatEUR
DER komISCHEN OPER
SOLL'S GETISCHLERT 

HABEN…

Haha!

Sie soll-
ten zum Lo-
kalanzeiger 
wechseln!

LIEBER 
HERR HOFF-
MANN, WIE 

SCHÖN, SIE ZU 
SEHEN!

Hat es 
Ihnen ge-
fallen?

ABER NEIN,
KEINE NEUGIERDE!

ICH WERDE ES JA MORGEN 
IM »TaGEBLatT« LESEN,

NICht WAHR?

GANZ 
ReCht, HERR

MENZEL.
Darf ich 

vorstellen?

Fräulein Harms, 
meine Redaktions-

Kollegin…

Gerhard 
Menzel, 

SchrifTsTeller 
und AUtor des 

Filmes.
Sehr 

erfreUt!

Ebenso.

Ich bin 
sicher, der Film 
wird ein grOsser 
Erfolg werden, 

Herr Menzel!

Wie 
charmant!
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Der Führer 
hat den Film 

gelobt!

Man hat 
mir auch schon 
Folgeaufträge 

in Aussicht 
gestellt.

Selbst-
versTändlich!

Der 
Film der 
stunde!

Danke, danke! 
Da winkt herr Ucicky, 

Sie enTschuldigen 
mich?

Propaganda 
mit Leiche!

Was?

Eine neue 
Rubrik für Filme 

dieser Art.

ES WER-
DEN NOCH

VIELE DAZU-
KomMEN!
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Trotzdem 
war der Film auf 
seine Art recht 
wirkungsvoll, 

nicht?

Hand-
werklich 
gUt ge-
macht.

Diese MonTagen 
aus dem U-Boot und 
der KleinsTadtEnge, 
die Beklemmung, die 

DUnkelheit…

… Und 
dann das Auf-
Tauchen, Licht, 
Luft, Freiheit!

Ja! Und Einsei-
tigkeit kann man 

dem Film auch 
nicht vorwerfen, 

nicht?
Gerade das 

macht ihn so 
gefährlich…

Hier muss 
ich mich von 
Ihnen verab-

schieden.

Darf ich 
Ihnen ein Taxi 

rufen?

Oder 
  möchten Sie 

   vielleicht mit-
      kommen?

Ich treffe 
noch ein paar 

Freunde im Cafe 
Leon.

-
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Ich habe 
das Defilee 
von SA und

 ss gesehen!

ROBITsCHEK 
packt schon die 

Koffer!

Und was 
wird dann aus 
dem KaDeKo?

Keine Ahnung!
Bevor sie mich 

aus DeUtschland 
rausschmeissen, gehe 
ich zurück nach Paris 
und schreibe meinen 

Roman zu Ende.

Und wer 
soll den dann 

verlegen?

Vielleicht 
gründe ich 

meinen eigenen 
Verlag.

Ihr seid 
ja alle hyste-

risch!
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Es soll aber 
schon schwarze 

Listen geben!

Die haben 
uns längst im 

Visier!

Es gibt Gesetze! 
Auch ein Hitler-Kabinett 
kann nicht einfach tun, 

was es will!

Ohne parlamenTarische 
Mehrheit muss der Mann 

wieder abtreten oder 
Neuwahlen ausrufen!

Pff, Gesetze! 
Ja, glaubst DU denn, 

dass die sich an 
die Verfassung 

halten?

Dieses 
Kabinett von 

AntiDemo-
kraten?

Beim ersten 
Widerstand kann 

aus dem verdeckten 
staatssTreich ganz 
schnell ein richti-

ger werden.

Nein, 
nein, daran 

kann ich nicht 
glauben!

Alle zivilisierten 
und gebildeten Men-
  schen werden das 

  verhindern.
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Meine 
GrOssmUtter 

väterlicherseiTs 
isT jüdisch…

Mein 
Vater auch!

Ich weiss, 
dass hier bald 
Schluss für 

mich ist.

Wir 
gehen nach 

London.

   Und was wird 
dann aus unserem 
Kinderbuch, Axel?

Komm 
doch mit uns!

Noch 
ist Zeit!

Nein, ich 
bleibe! Wie soll 
ich denn sonsT 

über all das hier 
schreiben?

Sie werden 
Dich nicht mehr 
lange schreiben 

lassen!

Ich denke 
nicht daran, mir 

meine bürgerlichen 
Rechte nehmen zu 

lassen!

DU und Zuck, 
ihr seid Juden und 
Familienväter, ich 
kann verstehen, 
dass ihr gehen 

wollt.

Ich bin 
keines von 

beidem.

Drum ist 
es meine beruf-
liche Pflicht, zu 

bleiben!
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